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Vom Tage 
Erneut hatte es der Doppelstäd-
ter nicht geschafft, die Winterrä-
der seines Autos zu reinigen, be-
vor er sie gestern zum Reifen-
wechsel in die Werkstatt brach-
te. Mehrfach hatte der Meister
ihn gebeten, doch die Felgen ge-
wissenhaft zu schrubben, damit
der Dreck der Straße und der
Bremsabrieb nicht daran hängen
bleibt und ihm sogar eine Spezi-
albürste verkauft. Als der Mann
das Auto amNachmittag abholte,
ermahnte ihn der Meister: „Und
bitte denken Sie dieses Mal da-
ran, reinigen Sie die Räder, bevor
Sie sie einlagern!“

Mann liegt in seinem Blut:
sieben Stiche in den Rücken
Gericht Roséwein und auch Schnaps fließen in Strömen, bevor der Konflikt zwischen zwei
Angetrunkenen eskaliert. Der Angeklagte: „Da ist bei mir der Rollladen runter gegangen.“

D a ist bei mir der Rollla-
den runter“, beteuerte
der 62-jährige Ange-
klagte immer wieder,

der sich zur Zeit vor dem Land-
gericht wegen versuchten Tot-
schlags in Tateinheit mit gefähr-
licher Körperverletzung verant-
wortenmusste.

Anfang Dezember 2021 soll er
in seiner Wohnung im Villinger
Fürstenbergring einen 39-jähri-
gen Bekannten durch mehrere
Messerstiche indenHals undden
Oberkörper lebensgefährlich
verletzt haben. Weil Nachbarn
Rettungskräfte verständigten,
konnte das Leben des Geschä-
digten durch umgehende medi-
zinische Notfallversorgung ge-
rettetwerden.

Im Knast kennengelernt
Die beiden Männer lernten sich
vor wenigen Jahren während ei-
nes gemeinsamen Gefängnisauf-
enthaltes inFreiburgkennen.Der
Angeklagte, ein in Kasachstan
geborener und 1996 nach
Deutschland gekommener deut-
scher Staatsangehöriger, war ge-
rademit demZug vomBesuch ei-
ner Freundin aus Freudenstadt
nach Villingen zurückgekehrt
und befand sich zu Fuß auf dem
Heimweg vom Bahnhof, als ihm
das Opfer, ebenfalls gebürtiger
Kasache, unterhalb der Brücke
der B33 unweit von seiner Woh-
nung bei strömendem Regen be-
gegnete.

Der Geschädigte hatte seinen
Bekannten bereits zuvor ein paar
Mal in dessenWohnung besucht,
um gemeinsam zu trinken. Also
machten die beiden aus,
auch an diesem Abend
zusammen beim Ange-
klagten einen zu heben.
Gerichtsmedizinische
Untersuchungen erga-
ben, dass beide Männer
bereits zu diesem Zeit-
punkt unterschiedlich
stark alkoholisiert wa-
ren.

In der Wohnung im
ersten Obergeschoss angekom-
men tranken die Männer ge-
meinsam. Der Angeklagte trank
Roséwein, der Geschädigte wohl
auch Schnaps. NachAngaben des
Angeklagten habe sein Bekann-
ter stark betrunken Geld von ihm
gefordert, um Drogen an russi-
sche Freunde ins Gefängnis zu
schmuggeln.

Mit Stuhl angegriffen
Der 62-Jährige beteuerte, in sei-
nem ganzen Leben nichts mit
Drogen zu tun gehabt zu haben,
weshalb er den Jüngeren seiner
Wohnung verwiesen habe. Da-
raufhin habe der 39-Jährige einen
Holzstuhl genommen und ihn
angegriffen.

Der ältere Mann, der aufgrund
einer Erkrankung seit Jahren als
arbeitsunfähig gilt, packte jedoch
mit einer Hand ein Stuhlbein und
holte mit der anderen ein chine-

sisches Messer mit zwölf Zenti-
meter langer Klinge aus einer
Schublade.

Anschließend stieß er seinen
Widersacher samtStuhl
von sich, woraufhin
dieser mit dem Hinter-
kopf auf ein Sideboard
knallte und zu Boden
ging. Der Angeklagte
kniete in der Folge auf
den Brustkorb des Op-
fers und stach ihm indie
rechte Halsseite, ehe er
den Widersacher an
dessen Kapuze aus sei-

ner Wohnung auf den Flur
schleifte. „Da ist bei mir der Roll-
laden runter“, wiederholte der
Angeklagte immerwieder.

Hoher Pegel
Er könne sich lediglich an den
ersten Stich in der Wohnung er-
innern, danach sei er durchei-
nander gewesen. Am Alkohol
könne das laut ihm nicht gelegen
haben, wobei ein Alkoholtest
durch die alarmierten Polizeibe-
amten um vier Uhr nachts, also
gut dreieinhalb Stunden nach der
Tat, einenMesswert von über ei-
nemPromille ergab.

Ein Mitarbeiter des Kriminal-
dauerdienstes Singen sagte aus,
dass der Geschädigte zusätzlich
zu dem Stich im Hals sieben wei-
tere Male in den Rücken gesto-
chenwurde.

Nach der Tat verschloss der
Angeklagte seine Wohnungstür

und machte sich daran, die Blut-
spuren in der Wohnung mehr
oder weniger erfolgreich zu be-
seitigen. Fotos vom Tatort, ange-
fertigt von der Polizei, gaben so-
wohl in aber vor allem vor der
Wohnung ein ziemlich chaoti-
sches Bild wider: Der Geschädig-
te lag blutüberströmt im Trep-
penhaus. In derWohnung fanden
die Beamten im Mülleimer blut-
verschmierteHandtücher.

Der Angeklagte zeigte sich am
ersten der beiden geplanten Ver-
handlungstage schuldbewusst,
schien sich aber unverstanden zu
fühlen.

Er, 62, habe sich dem Angriff
eines 39-Jährigen, ausgesetzt ge-
sehen. „Soll ich warten, bis er
mich umbringt?“, fragte er auf
Nachfrage des Nebenklagever-
treters, ob ihm irgendetwas leid
tue.

Prozessbeobachter sind da-
rauf gespannt, wie die vierte
Konstanzer Strafkammer weite-
reMesserstiche imFlur sowiedas
Verhalten des Angeklagten nach
der Tat bewertet. Schließlich
machte dieser keine Anstalten,
seinem Gegner zu helfen oder
Rettungskräfte zu alarmieren.
HeutewirddasUrteil erwartet.nt

” Soll ich warten,
bis er mich

umbringt?

Gericht

Ein spektakulärer Prozess um eine blutige Messerstecherei in Villingen läuft derzeit vor dem Landgericht Konstanz. Ein 62 Jahre alter Mann hat
mehrfachaufeinenBekannteneingestochen. Esgingwohl umDrogen. Foto: Fotokitas/Adobestock

Mehr Geld in die
Forschung stecken
Bildung Alarmstimmung beim Campus Day
in Schwenningen: Es geht um den Erhalt der
Innovationskraft deutscher Firmen.

Schwenningen. Nach schweren
Corona-Zeiten sei es umso wich-
tiger, die Kontakte zur Industrie
zu pflegen, meinte Maschinen-
bau-Dekan Professor Dr. Gunter
Ketterer beim Festakt zur Eröff-
nung des 10. Campus-Day am
HFU-Standort in Schwenningen.
Tags darauf fand diese Kontakt-
pflege in der Praxis statt: Knapp
40 Firmen präsentierten sich in
den Hörsälen als attraktive Ar-
beitgeber, um Studierende auf
Sicht als Mitarbeiter zu gewin-
nen.

Das lohnt sich für die Unter-
nehmen, steht der Schwenninger
Campus mit seinen drei Fakultä-
ten Mechanical and
Medical Engineering
MME), Medical and
Life Sciences (MLS)
und Wirtschaft doch
trotz rückläufiger Stu-
dentenzahlen hervor-
ragend da. Die beiden
technischen Fakultä-
ten sind die for-
schungsstärksten der
gesamten Hochschule,
und MME gilt nach wie vor als
wichtige Ingenieursschmiede im
Südwesten. Dekan Ketterer ap-
pellierte an die Politik, dringend
Maßnahmen zu ergreifen, um
technische Studiengänge zu
stärken: „Die technische Ausbil-
dung für den Mittelstand muss
forciert werden. Es ist leider
schon fünf vorZwölf!“

Zu wenige Absolventen
Ketterer spielte auf den pro-
grammierten Rückgang der In-
novationsstärke deutscher Un-
ternehmen an, der eskalieren
wird, wenn die Ingenieurstudi-
engänge immer weniger Absol-
venten ins Arbeitsleben entlas-
sen können. Für den Schwennin-
ger Professor liegt das nicht nur
in im Zuge der demografischen
Entwicklung schrumpfenden
Geburtsjahrgängen begründet,
sondern auch in einem zuneh-
menden Interesse junger Leute
an technischen Disziplinen. Pro-
fessor Ketterer: „Das ist ein ge-
sellschaftliches Problem, und es

wird eskalieren!“ Mit gravieren-
den Folgen für die deutsche
Volkswirtschaft, die sich einer
erstarkten internationalen Kon-
kurrenz gegenüber sieht, die au-
genblicklich auch von deutlich
niedrigeren Energiepreisen pro-
fitiert.

Mehr Geld für Forschung
Festredner Thorsten Frei, CDU-
Wahlkreisabgeordneter und
Parlamentarischer Geschäfts-
führer der Union im Bundestag,
pflichtete Ketterer bei: Das von
Rohstoffimporten abhängige
Deutschland müsse wettbe-
werbsfähig bleiben, zumal es

mehr als die Hälfte sei-
nes Wohlstands im Aus-
landsgeschäft erwirt-
schafte. Es sei deswegen
„absolut essenziell, dass
manweiter in Forschung
und Entwicklung inves-
tiert“. Baden-Württem-
berg rage hier mit einer
Quote heraus, die bei
fünf Prozent des Brutto-
inlandprodukts liegt.

Unter der Regierung Merkel ha-
be man das Forschungsbudget
verdoppelt. Dass die Ampel nun
den Forschungsetat des Bundes
reduzieren wolle, sei falsch (wir
berichtennoch ausführlich).

Info: Mehr über den 10. Schwenninger
Campus Day lesen Sie weiter hinten auf
unserer vierten Lokalseite.

Campus 
& Co

Prorektor Professor Dr. Michael Lederer (links), seine Kollegen Wolf-
DietrichSchneiderundGunterKetterersowiezahlreicheEhrengästeaus
Wirtschaft, Hochschule und Politik lauschten der Rede Thorsten Freis
(oben). Fotos: Ralf Trautwein

Kriminalität
Einbrecher
klauen Parfüm
Schwenningen. In der Nacht von
Dienstag auf Mittwoch haben
Unbekannte die Schaufenster-
scheibe einer Parfümerie In der
Muslen eingeschlagen und an-
schließend mehrere Gegenstän-
de aus dem Geschäft geklaut. Die
Diebe klauten aus der Auslage
mehrere Parfum-Flacons im Ge-
samtwert von rund 1000 Euro.
Der Schaden der Fensterscheibe
liegt allerdings höher; er beläuft
sich auf rund 3000Euro. eb

Großes Interesse am Kinderschutz
Villingen-Schwenningen. Das gro-
ße Interesse von Ehrenamtlichen
am Kinder- und Jugendschutz
zeigte sich bei einer Informati-
onsveranstaltung vor vollen Rei-
hen. Das Amt für Jugend, Bil-
dung, Integration und Sport und
das Kreisjugendamt informier-
ten knapp 60 Engagierte zu
Schutzmaßnahmen in der Kin-
der- und Jugendarbeit im
Schwarzwald-Baar-Kreis. Au-
ßerdem führte die Referentin Si-
mone Liedtke grundlegend in die
Thematik ein und erarbeitete ei-
nige Praxisfälle mit den Teilneh-
menden.

Vertreten waren Engagierte
aus den unterschiedlichsten
Sparten. „Das zeigt, dass Kinder-
schutz ein bereichsübergreifen-
des Thema ist und auch alle be-
trifft, die ehrenamtlich mit Kin-
dern arbeiten“, so Cosima Haller
vonder Stadtverwaltung.

Nachdem die gemeinsamen
Veranstaltungen während der
Pandemie pausiert haben, sollen
diese nun wieder regelmäßig
zweimal im Jahr angeboten wer-
den. „Wir möchten so viele En-
gagierte wie möglich sensibili-
sieren“ so Holger Mungenast
vomLandratsamt. eb

HNO-Professor hält Vortrag
Villingen-Schwenningen. Welche
Prävention und Therapie gibt es
bei Erkrankungen der oberen
Atemwege? Diese und andere
Fragen beantworten Fachärzte
beim Arzt-Patienten-Forum am
Dienstag, 8.November, von 19 bis
21 Uhr im Baden-Württemberg-
Saal 1 des Schwarzwald-Baar-
Klinikums. Referent ist Professor
Dr. med. Boris Haxel, Direktor
der Klinik für Hals-Nasen-Oh-
renheilkunde amKlinikum.

Verschiedene Therapieoptio-
nen wie Nasenspülungen, Na-
sensprays aber auch Operatio-
nen und bei einem Teil der Pati-

enten anzuwendendeAntikörper
werden vorgestellt. Im An-
schluss besteht die Möglichkeit,
dem Referenten Fragen zu stel-
len.

Veranstalter sind der Ärztli-
che Kreisverein Schwarzwald-
Baar, das Gesundheitsamt
Schwarzwald-Baar-Kreis, die
Akademie für Gesundheits- und
Sozialberufe am Schwarzwald-
Baar-Klinikum GmbH, die Ab-
teilung Volkshochschule im Amt
für Jugend, Bildung, Integration
in Kooperation mit der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Baden-
Württemberg. eb


